
Wer uom5BcItctu ) fllb
M der achtjeittgen Wochenbeilage

Mktmrte ; Gonntaosblaü.
Aufschrift für Drahtnachrichten:

Erzähler Hachenburg.Fernmf Nr.72

KachenbmM Tageblatt
Tägliche Nachrichten

lnr die Eelamtiaterrsien des Wrftemaldgebmr

Mit der Monatsbeilage : Rlllgkbkk lüt
LllNilwirWaft. W -und Eartenbau.

Druck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

citgk 290
b»tM

I 135t
unb
:afti;4
feite
!M ja
'rnH
fonna
gern
;nig
laü

abfeiü
nariti
raol
9teri

ml!
längt!
, S - ““
I«
immti
frisch«
uiBeiiet
let' tl.
>bn, ta

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis:  vierteljährlich t .80 M .,
monatlich 60 Psg . (ohne Bringerlohn ) .

Hachenburg, Dienstag den 12. Dezember 1916.
I Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
j die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
I Raum 16 Psa ., die Reklamezeile 40 Psg.

9. Jahrg.

M,S.

Ein Friedensangebot der fllitfelmächte.
Armeebefehl Seiner Majestät des Kaisers.

Soldaten! In dem Gefühl des Sieges, den ihr durch eure Tapfer¬
keit errungen habt, habe ich und die Herrscher der treuverbündeten Staaten
den Feinden ein Friedensangebot gemacht. Ob das damit verlangte Ziel
erreicht wird, wird dahingestellt. Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe dem
Feinde standzuhalten und ihn zu schlagen.__

Z

u

Bims tft notwendig . . .
.. . Auf dem Höhepunkt unserei militärischen Erfolge, die
‘l® Jen guten Deutschen eine wahre Herzenswonne sind, non
* Möglichkeit eines Hungerfriedens zu sprechen, ist

>iß kein angenehmes Geschäft; es wird wieder um so
gebrachter erscheinen, als uns ja unsere herrlichen

«liege in Rumänien neue Bedarfsauellen der ver-
iiedensten Art erschlossen haben. Trotzdem liegen gute
künde dafür vor, diesen Gegenstand nicht ganz außer acht
-Wen. Im Auslande , im feindlichen sowohl wie im

jj toi oittalen, zieht man sich von der Zuversicht aus unsere
icßcbet Wüsche Niederringung mehr und mehr auf die Hoffnung
11® ttütf, daß der Hunger uns schließlich doch überwältigen

i M , und je knapper bei uns die Vorräte werden und
;I*̂ ’ §td)t darüber in der Öffentlichkeit geredet und ge-
® ''J febeTi wird, desto nachdrücklicher arbeiten namentlich die

»zländer mit der Hungerpeitschegegen uns . Wurden nur
' noch vielleicht diesen Winter durchhalten,bis zur nackäte?
ie, meinen sie, könnten wir unsere Lage keinesfalls er-
len, und dann würden wir um jeden Preis Frieden
eien müssen. Ein altes Lied, deffen Weise uns nicht
:4en kaum Aber neuerdings hört man doch hier und

ich die Frage aufwerfen, ob der Friede uns nicht mri
, Schlage von allen wirtschaftlichen Beklemmungen
ien würde und ob diese Aussicht nicht mitbestunmem
müsse.für die Wahl des Zeitpunktes, den wir für
:e Einlassung auf Friedensverhandlungen festsetzen

*». Ängstliche Gemüter gibt es ja überall, und die
insucht nach den Tagen der Vorkriegszeiten mag stck
und da machtvoll regen und Einfluß auf die offent-

NStimmungen zu gewinnen trachten.
Wenn deshalb ein so hoch angesehener Sachverständige:
Graf Schwerin-Löwitz, der Vorsitzende des Deutscher

ldwirtschaftsrates und Präsident des preußischen Ab
°>netenhauses, in wiederholten Artikeln dem Irrwahn
if Hoffnungen entgegentritt, so kann man die Sorgen,
sich darin widerspiegeln, keineswegs als gegenstandslos

Ächnen. Mit Recht geht Graf Schwerin von der Tat-
h aus, daß bei den Veränderungen, die sich wahrend des
-9esim Weltgetreidebau vollzogen haben,die wirtschaftliche
ie unserer Feinde und namentlich Englands eine viel
üblichere geworden ist als die unsere: dort seufzt man
“ heute unter Hungerpreisen, die dabei nom von Woctze

oche fast weiter anziehen, während unsere Weizen-
iffoggenpreise heute nicht um einen Pfennig hohe
>als zu Anfang des Krieges. Wenn wir aber die
,'e Mäßigen Preise nach dem Frieden nicht aus me
«ndelnde Höhe der Weltmarktpreise hinauskletteru

fa wollen, dann werden wir noch jahreküng. ov
'kg oder Frieden, ganz und gar auf die Leritung.
Äeit unserer heimischen Landwirtschaft angew'.e^
-u, und uns demgemäß nach unserer eigenen
° strecken, d. h. wie bisher mit unseren tm Land,

gewonnenen Vorräten einrichten muffen In Wavr
würde danach bei der gegenwärtigen Weltmarkttag.

Tüedensschluß zwar unseren Feinden sofort eine un-
">re Entlastung bringen, unsere Ernahrungsfrage da
xl kauvi wesentlich verändern. Denn mit einem
"«ge bekäme England die gewaltigen Schiffsraum^

die es zurzeit für Kriegszwecke rn Dienst gestell
wr seine Getreideversorgungfrei was indieein ^ atn
° 'chwerer inS Gewicht fiele, als es be>den stylechten

Verhältnissen in Indien . Kanada und Argentin en
Weizenbedarf in der Hauptsache Australienmuß, was eine um das Dreifache längere Ver-

-ngsdauer bedeutet. Bleibt es aber dabei. b«
LS?” seinem gesamten Frachtraum nicht weniger al»

Mronen Tonnen für Kriegszivecke in Anspruch nunmt.
Md unsere U-Boote Tag für Tag in den Dampfer-
Müe» des Vierverbandes wackere Aufraumungsarbel
| n- i° Muß in England und bei allen seinen Verbündeten
10t 9e um dieVolksernährung unausgesetzt steigen. be»uns

würde die Fortdauer des Krieges an unterer Selbst-
Mng nichts ändern, uüd seine,Beendigung desgleichen

jAJ * » wir wollte» unsere eigenen maßvollen Prei e
Weltmarktpreisen anpassen, was erst in Wirklichkel

unerträglichen Lage führen wurde. Der We sheit
Schluß ist und bleibt alio : untere eigene Lebens-

Mittelerzeugung nicht zurückgehen zu lassen, sie im Gegen¬
teil mit allen Mitteln zu steigern, zu ermutigen und zu
befruchten. So erhalten wir uns unabhängig vom Aus¬
land, seinen Vorräten sowohl wie seinen Machtansprüchen,
und so allein können wir in Krieg und Frieden diejenige
Politik betreiben, die zum Wohl unseres Vaterlandes
führen kann. m r _ , .

So weit der Standpunkt des Grafen Schwerin -Lowitz.
Man wird ihn vielleicht aus dem Lager der Verbraucher
heraus als von agrarischen Interessen eingegeben abtun
wollen. Aber einmal ist der Graf oder sollte er wenig¬
stens über solchen Verdacht hoch erhaben sein. und dann
wird nachgerade schon von sozialdemokratischer Seite sogar
zugegeben, daß die Wiederkehr des Friedens noch lange
nicht gleichbedeutend sein werde mit der Wieder¬
erschließung der Fleischtöpfe Ägyptens. Denn einmal
würden die Weltvorräte so ziemlich erschöpft sein,
dann würde es an Schiffen fehlen, ferner dune
die berühmte Valuta nicht ganz und gar ins Gedränge
kommen, auch würden unsere eigenen Bestände sich verring ern,
der ungenügend bearbeitete und gedüngte Acker sich in seinen
Erträgen verschlechtert haben und ähnliches mehr. Also
gilt es, die Dinge so zu sehen, wie sie sind und sich nicht
durch trügerische Wünsche und Hoffnungen rrreleiten zu
lassen. Und alles in allem genommen muß man zu dem
Schluß gelangen: eines ist notwendig — aushalten
und immer wieder aushalten ! Für uns können die
Verhältnisse sich nur bessern, denn wir haben militärisch
die Oberhand und werden den Feind unsere Macht von
Tag zu Tag mehr fühlen lassen. Auf der Gegenseite aber
nehmen die Dinge militärisch und wirtschaftlich ein
immer bedenklicheres Gesicht an ; darüber gibt es keine
Täuschung — und darüber sollten wir uns durch schwäch¬
liche Seelen in der Heimat oder gar durch aufdringliche
Schwatzereien des Auslandes am allenvenigsten tauschen
lassen. _

Mas weben die dort
um den Raben ftein?

Von einem parlamentarischen Mitarbeiter.
Berlin , 11. Dezember.

Seit die Kunde sich in Berlin verbreitet hat, daß auf
Dienstag der Reichstag plötzlich wieder zusammenberufen
worden sei, um eine Kanzlerrede entgegenzunehmen,
wogen die Fragen und Gerüchte in hohem Wogengang
durch die Reichshauptstadt. , , . ■ „ * , , . „

Man erinnert sich der gegenseitigenMonarchenbesuche
im Hauptquartier Kaiser Wilhelms und Kaiser
Carls ; man weiß , daß lebhafter Meinung saustaufck
zwischen allen vier Negierungen der verbündeten mittel¬
europäischen Mächte stattgefunden hat : noch einmal tauchte
auch die Erinnerung an das bekannte Wort des bul¬
garischen Ministerpräsidenten Radoslawow auf : daß bald
eine alle Völker des Vierbundes beglückende Nach¬
richt kommen werde. ^ , . .

In politischen Kreisen nahm man seither an. daß die
vier verbündeten Regierungen sich neuerlich verstandigl
hätten über ein deutlicheres Programm ihrer wechfel-
seitigen Forderungen . Mindestansprüche oder Grund¬
bedingungen als Ertrag des Krieges, als Entgelt der von
ihnen gebrachten Opfer, als Bedingungen eines Friedens,
auf den sie sich einlassen könnten, als Sicherung ihrer
Zukunft. „ .. . r . _

Danach vollendete sich in immer stürmischerem Gange
unser überwältigender Sieg in Rumänien , Uftö
dann mit einem Male hieß es : der Reichskanzler und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes sind ms Kaiser¬
liche Hauptquartier abgereist. Dort traf auch König Ludwig
von Bayern ein, begleitet von seinem Ministerprafidenken,
dem Grafen Hertling. Und dann flog am Sonnabend
nachmittag über den Telegraphendraht des Reichs¬
kanzlers Ersuchen an den Reichstagsprasidenten Dr.
Kaempf : den Reichstag telegraphisch auf Dienstag nach¬
mittag einzuberufen. Am Montag vormittag empfing der
Kanzler, wieder zurückgekehrt nach Berlin , die leitenden
Minister der deutschen Bundesstaaten — und schon waren

aus Montag abend und Dienstag vormittag die Fratkions-
führer zum Kanzler gebeten worden. . „ .«

Es war klar, daß unser Hauptquartier un Begriffe
stand unfern Sieg in Rumänien auch politisch und
diplomatisch auszunutzen . Unsere Feinde haben bis¬
her nicht erkennen wollen , daß militärisch c-er Sieg
schon jetzt unser ist und daß selbst muf der See das Ende
der Herrscher- nnd RtonopolstEmg - Englands herauf-
dämmert; daneben haben sie bisher nicht zugeben
wollen , daß der deutsche Reichskanzler ernstlich eme
Bereitschaft zum Frieden auf Grund annehmbarer Be¬
dingungen für den mitteleuropäischen Bund und
in gerechter Würdigung der Lage nach der „Kriegskarle
ausgesprochen habe. Wenn ihnen dieser Vorwand aüs
der Hand geschlagen und jene Erkenntnis noch emmal
dicht vor die Augen gerückt wird, wird die Verantwortung
für den Fortgang deS Krieges immer klarer ur>d das Rea,t
und die Notwendigkeit für uns : das Kriegsende mit
-äußerster Kraftentfaltung den Feinden aüfzuzwrngcn, immer

Lloyd George hat sein „Kampfminlsterium gebildet.
Wahrscheinlich wird er gleich im Anfang vor die wichtigste
Entscheidung seines Dafeins gestellt. Englands NUmfker
mögen zusehen, daß von ihren Beratungen mit den Herren
Poincarö und Briand nicht dereinst ihre Volker sagen:

.Was weben die dort um den Rabenstein?
Eine Herenzunsk-
Sie weiden und streuen.

Vorbei! Vorbei!"
- « t » -r * *

Poiiüfcbe Rundfebau.
Deutsches seiest.

+ Der preußische Kriegsminister General v. Stein ist
durch kaiserliche Kabinettsordre zum militärischen Ober¬
befehlshaber ernannt worden, um in dieser Eigenschaft
die Ausführung der neuen Gesetze über die Schutzhaft und
den Belagerungszustand und die Leitung der neu ge¬
schaffenen Zentralbeschwerdestelle gegen Maßnahmen der
Nachgeordneten Zensurbehörden zu übernehmen.

+ Die Antwort der deutschen Regierung auf
die Note der Regierung der Vereinigten Staaten
über die Verpflanzung belgischer Arbeiter wird
soeben veröffentlicht. Die übrigens in höflichen
Formen gehaltene amerikanische Anfrage beant¬
wortet die deutsche Regierung ebenso und führt über¬
zeugend aus , daß die g'etrvffenen Maßnahmen
sowohl notwendig im Interesse der Belgier waren und
mit dem Völkerrecht vollkommen im Ginklang stehen.
Für diese Behauptung wird ein lückenloser Beweis an¬
getreten.

+ In Stuttgart fand die Gründung des Südwest¬
deutschen Kanalvcrcins für Rhein , Donau und Neckar
stakt. Der Verein bezweckt die Hebung der nationalen
Binnenschiffahrt. . Zum Vorsitzenden wurde Geheimer
Kommerzienrat Schiedmayer in Stuttgart gewählt . An¬
wesend waren Vertreter der württembergischen Muusterien
des Innern , des Äußern und der Finanzen , des baye¬
rischen Ministeriums des Innern , der badischen Ministerien
des Innern und der Finanzen , des hessischen Ministeriums
des Innern , der Oberbürgermeister der Städte Stuttgart.
Heilbronn, Ulm, Mannheim, Ludwigshafen , Heidelberg ulw.
sowie zahlreicher industrieller Kreise.

+ Die neue Verordnung über die frühere Polizeistunde
wird auch einen früheren Postschaltcrschluft zur Folge
haben, doch wird die Neuordnung nicht schematisch, sondern
nach Lage der örtlichen Verhältnisse und des Verkehrs¬
bedürfnisses geregelt werden ; in kleinen Orten iverden die
Schalter also .auch schon vor 7 Uhr , in Großstädten auch
wohl etwas später geschlossen werden können.

4- Eine Herabsetzung des für Brauzwecke frei-
gelassenen Getreides wird voraussichtlich bald eintreten.
Bekanntlich wird aus Mangel an trockenen Kartoffeln ab
1. Januar der Kartoffelzusatz zum Brot abgeschafft und
durch Gerbe ersetzt werden, die man wieder durch eine
starke Lerabietzuna des Braukontinaents einbringen will.



Mr Bayern wird eine Ausnahme zugunsten eines yoyeresi
Braukontingents zugelajsen werden. Uber das Maß de.
Herabsetzung wird der Bundesrat noch Beschluß sagten.

Spanien.
x Die lebten Siege der Zentralmächte haben in

Spanien einen Rieseneindruck gemacht. Viele Zweifler
die seit der Kriegserklärung Rumamens nicht mehr an
den Endsieg der Zentralmüchte glaubten haben ihre
Meinung jetzt vollständig geändert. Die Blatter ve
schäftigen sich eingehend mit dem ifotl von Bukarest und
führen aus , daß das- Verderben Rumamens viel be¬
deutender sei, als dasjenige Serbiens . Die Zentralmachte
könne schon gar nichts mehr von der Bedrohung
Beßarabiens zurückhalten.

Eriecsienland.
X Da direkte Verbindungen zwischen Deutschland und

Griechenland nicht bestehen, lassen sich die vielerlei durch
ausländische Zeitungen iy,Umlauf gesetzten Gerüchte über
die kritische Lage in Griechenland nicht nachprufen. So
kam über mom die MeMng , daß die Mobilisation des
gesamten griechischen Heeres angeordnet worden ser.
^Corriere della Sera " weiß zu melden, daß Komg
Konstantin den Königen von England und Italien und
dem Zaren von Rußland telegraphisch nntgetetlt habe, die
Untersuchungen hätten bewiesen, das eine Verschwörung
angezettelt worden war , die am l . Dezember die Dynastie
hätte stürzen sollen. Die Schuldigen werden genannt.

Lloyd News " teilt mit. König Konstantin habe. eme ge¬
wisse Gesandtschaft in Athen verständigt, er wurde sich.
Deutschland anschließen, . .falls die Entente die diplo
matischen Beziehungen abbräche. Was an allen diesen
Dingen wahr ist, kann unter den obwaltenden Veryalt-
nissen, wie gesagt, nicht festgestellt werden.

Amerika.
x In einer Rede .. erklärte nach Reutermeldungen

GeneralstaaisanwaltCächls - Friedensvorschlage wurden
im gegenwärtigen Augerrblick mcyt nur eine Grobheit,
sondern auch eine Unverschämtheit sem. Keine Nation
habe das Recht, die Grundlagen zu diktieren, auf Grund
deren die Kriegführenden ihre Streitigkeiten ru schlichten
hätten. Friedenspläne , die im gegenwärtigen Augenblick
oorgebracht würden, würden keine gute Wirkung haoen.
Aus ln - und Ausland.

Abg. Hirsch(Soz.): Wir haben nicht alle gewünschten Ver-
besserringen erreicht, sind aber bereit, den Ausicyußbejchlüsjen
zuzustimmen. , „ , . a _ ,

Hierauf vertagt sich das Haus.

Amsterdam, 11. Dez. Nach Meldungen aus dem Haag
kind die Herren Dr . Lingcoln Furbunch. Attache bei der ame-
rikanischen Gesandtschoü v-v H. H. Morgan, amelikmuttber

WS * -L ".

debDampfer,,Koningi n̂ Regentes " von der deutschen Regie-
runa fteigelassen worden sei. . , ^ . ...

Haag, 11. Dez. Der niederländische Landwirtschafsmimster
krackte in der 2. Kammer einen Gesetzentwurfvor. wonach
80 Millionen Gulden für billigere Lebensmittel wahrend
des Jahres 1917 gefordert werden. Der Betrag beruht
lediglich auf Schätzung. -

Jöna«, 11. Dez.6 Nach Berichten holländischer Blätter
müssen die Porzellanfabriken von Maastricht ihren Betrieb
einstellen woourch 5000 Arbeiter. brotlos werden. Als Gnmd
hieZür wird angegebert/Mß di'Mussuhr nicht mehr möglich>Jet.

Rom. 11. Dez. Rach den. Darlegungen des Minister.
präsidenten Bosellt gab> m die Kammer em Verttauens-
Votum mit 37Ü gegen 45 Stimmen.

>ou

Kbgeorcinetcnkaus.
(48. Sitzung.) Berlin , 11. Dezember.

Das Herrenhaus hat an dem aus dem Antrag Schwecken-
dieck hervorgeganglpîn GeRtzzutwurf über Ergänzung de
Einkommensteuergesetzen einige Abänderungen vor-
genommen. Das Haus siimml dem ohne Aussprache zu.

Die Vorlage übeMd 'Abkürzung des lurtstischen Vor¬
bereitungsdienstes für Kriegsteilnehmer  bestimmt, oan
der Vorbereitungsdiensteb'tx  Gerichtsreferendare für Knegs-um 8ip .ckeit .Krieasdiensteis, höchstens jedock

die durch die iLryoynns-«er Pmigevum--» »» ^ '“' 7, ";”;
ist, wird in zweiter und dritter Lesung angenommen. E» soigk
die zweite Beratung des.

Twangsmallenlpeilung in Lickt?
Eine KoirejpvudeuzmelÄuug, lvre vom

bestritten wird.
Das Prinzip der Massenspeisung, das man bisher

nur auf der Gruudiage der freiwilligen Beteiligung ange¬
wandt hatte, soll, wenn eine Korrejpondeuzmeldung recht
hat' nunmehr auf dem Zroaugswege durchgefuhrt werden.
Die angeblich auf Mitteilungen vou unterrrchteter Seite
fußende Rleldung lautet:

An zuständiger Stelle schweben Erwägungen über
die Einführung der Zwangsmasseiispeisung. Diese würde
dann in der Forin erfolgen, daß der Familie Morgen -,
Mittags - und Abendmahlzeit und das nötige Quantum
Brot geliefert wird . Einzelheiten stehen natürlich noch
nicht fest, doch kann jetzt schon gejagt werden, daß die
Zwangsmasseuspeisung auch wirklich allgemein jem und
sich auf alle Bevölkerungsschichten ohne Ausnahme er¬
strecken würde. . , . a

Wie man zu diesem in den gewohnten Gang unseres
Familienlebens tief eingreifenden Plan weiter erfährt . Nt
er in dieser festen und greifbaren Form bisher bei den
zuständigen Stellen nicht  in die Erscheinung getreten.
Gs heißt allerdings , daß man in militärischen « reifen
den Gedanken etnstyaft erwogen haben soll. Dagegen hat sich
das KriegsernährungSamt bisher daraus beiwranrt , an die
Bundesregierungen ein Rundschreiben zu richten, m dem
die Frage der Beihilfe zu den Kosten von Majsenspelsimgen
an bedürftige Gemeinden erörtert wird . Da diese kom-
munalen Einrichtungen, wie schon gejagt, auf dem Boden
sreiwilliger Beteiligung stehen, ,0 ist nicht ohne weiteres
aus etwaigen Regierungsbeihilfen daraus zu schließen, dau
dieses Prinzip der Freiwilligkeit verlajsen werden und der
Zwang eintreten soll.

An der Verdun-Front „
7 feindliche

der VorberettungsoreM oer Wencursreiereno»^
teilnehmer um die Zeit des Kriegsdienstes, bllchstens iedoci
mn ein Jahr , abgekürzt .oerben kann. Eure wertere Vorlage
bezieht sich auf den Vo^ Kreltungsdienst zum höheren Ven
waltungsdienst. Das Herrttchaus bar beide Vorlagen beretllroaUungSDter.it. 2)as ,^ errerwaus ouc uewc ‘
angenommen. Nach einiger Debatte gehen beide Vorlagen an
die Justizkommission.

Die Voflage auf Abänderung des Gerichtskostengesetzes
durch die Erhöbt»»« der Pöslgebuoren im Reich bedingtQrfitiin nnopnomnteit. l&s lOl0t

SchäKnugöamtsgesetzes.
Das Gesetz ist im Ausschuß vielfach abgeändert worden.

Es bestimmt, daß jeder Stadtkreis und leder Landkreis für
seinen Bezirk ein Schatzungsaint zu errichten hat. , Stadtkreise.
Landkreise und Gemeinden können zur Errichtung emeS gemein¬
schaftlichen Schätzungsamles zu einem Zweckverband verbunden
werden. Die Schätzung der Grundstücke geschieht nach dem
gemeinen Wert. Es siegen: zahlreiche Abanderungsvorschage
sowohl vom Ausschuß'wie von einzelnen Abgeordneten vor.
Besonders bandelt es. sich um den Schätzungszwang.

Abg v. Gehren (kons): Dem Grundbesitz muß gehoben
werden, das erkennen atz Parteien an. Ohne den von der
Kommission beschlossenen Schatzungszwang ist das Gejetz em
Messer ohne Klinge. ^

LandwirtschasismiMer Frhr. v. » chorlemer: Die Re¬
gierung erklärt sich mit den Beschlüssen des Ausschusses
einverstanden. Sie stellen einen Ausgleich dar zwischen
den Anschauungen der Regierung unb Denen der
AuÄchußmehrheit bars Deshalb sollte man letzt nicht neue
Abäuderungsanträge stellen. Wollen wir .eine zuverlässige
Schätzung des Grundbesitzes herbeifuhren. so werden wir an
einem Schützungszwcmg nicht vorbeikommen. Niemand weiß,
ob sich nach dem Kriege der Wert des Grundbesitzesm laus-
steigender oder absteigender Lnue bewegen wird. Deshalb
sollte die Einführung des Sckiützungszwanges einer König¬
lichen Verordnung überlassen sem. . Die Einführung des
Zwanges durch Gesetz ist für die Regierung nicht anneymbar.

Abg Dr . Hager (Zentr.): Im Ausschuß ist eine Einigung
zustande gekommen...die hurch das häufige Unannehmbar oer
Regierung freilich erschwert worden ist. Hoffentlich komme
wir auch noch zu einer Verständigung darüber, aus welchem
Wege der SchähMMwang eingefuhrt werden soll. Der
Landtag darf dabernicht  ausgeschaltetwerden.

Juslizministqk Beseler erklärt den Zentrumsantrag für
unannehmbar, nwMch die Beleihungsgrenzeaus U feskgeitellt
werden soll. JmMiteresse der Mündel könne eine mehr alv
100jährige Übung nicht verlassen werden. . „ . ^

Abg. Graf Moltke streik.) erhofft Besserung der Lage des
städtischen Haus- und Grundbesitzes durch Einführung einer
Lolidarbast.

Oie neuen Männer in 6ngiänä.
Lloyd Georges Gefolgschaft.

Rotterdam. U.  Dezember.
Lloyd George, der Mann des hallenden Wortes und

der Entschlüsse des Augenblicks, der mit Recht oder Unrecht
beute auf der Briteninsel als »stärkster Mann gilt, hat
sein Werk vorläufig vollbracht - die neue Regierung ist
da. Sie gliedert sich nach dem Plan ihres Schöpfers m
zwei Körperschaften, in den wohl als oberste Machtinjtanz
zu betrachtenden Kriegsrat  und m das außerdem an
27 Mitgliedern bestehende Ministerium . Zusammen bilden
sie die Gesamtregierung. Der Kriegrat hat wlgence tum
Männer : r _ . _

Lloyd George,  Premierminister ; Lord Enrzon
Lordpräsident des Geheimen Rats und Sprecher des
Hauses der Lords : Bonar La w.  Finanzminlster : Hen-
derson und Lord Milner. Minister ohne Portefeuille.

Bonar Law scheint nur ehrenhalber genannt zu werden.
Er toll gleichzeitig Sprecher des Unterhauies^ seiN und man
erwartet" nicht , daß er regelmäßig den Sitzungen des
Kriegsrats beiwohnen werde, in dem also in Wirklichcen
nur Lloyd George, der bisherige Luftminister Enrzon
Henderson und Milntt zu Wort kommen werden.

Aus der langen Reihe der ubngen Meister u-'-d
Titelträger sind nur zehn eigentliche Angehörige des Ka¬
binetts . obwohl nach englischem Brauch alle Miuisür-
rang haben. Bon diesen zehn interessiert zunächst
Carson,  der bekannte Organisator des Widerstandes
der Ulsterleute gegen Honierule Er hat an .Stelle
Balfours das Amt des ersteti Lords der Admiralität
erhalten und soll also auf diesem ihm bisher fremden
Gebiet - er war seines Zeichens Rechtsanwalt -
die kräftigere Faust zeigen. Balsour  nimmt für den
zurückgetretenen Grey die Geschicke des Auswärtigen Amts
unter feine Führung ; Kriegsminstter ist Lord Derby,  der
den Rekrutierungspian ersann und dilrchfuhrte. Der, bis¬
herige Kriegsminister Lord Cecil verschwindet. Lord-Ltalt-
halter von Irland bleibt Lord Wimborne  dem man
kürzlich die Schuld für die letzten Unruhen in die L-cyude
schieben wollte. ^

Eine der ersten Aufgaben des Kriegsamte?, in dem
Henderson  einstweilen d'.e von Lloyd George an
seinen Wagen gespannte Arbeiterschaft vertritt , wird wohl
die Suche nach emeiii neuen Oberbefehlshaber an. der  Lest-
front fein, da Sir Douglas Haig  nach Lloyd Georges
Bftinuiig nicht genügende Erfolge trotz der riesigen Lpret
erzielen konnte. ' Während so sich weitere Eremmne vor-
bereiten verkündet der abgedankte ststiNisierpräsiüeut«rs a nit h
in Versammlungen der liberalen Partei , seilt urwGreys Sturz
lei die Folge einer sorgfältig organilierten Verichwoiuiig
gewesen. Viel Bedeutung rann man also Inner wetteren
Erklärung nickst beilegen, er werde nach Möglichkeit
die  neue Regierung tinterstutzen. Die Libeia en sind
übrigens bis auf wenige kaum bekannte Peisonlichkeiteu
aus Lloyd Georges Gesolgschait ausgejchaltet. Iw wesent-
iiche'u stütz! er sich aus das bisher wenig überelnstimmeiwe
Zweigespann Konservative unb Arbeiter. Nun ututz >uau
seiner Taten darren. _ _̂

Batterien des Feindes . - -- —
durch Abwehrsener und im Lujtkamps
zeuge abgeschosien.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Fron » des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leoh^
von Bayern . Keine größeren Kampfhandlungen.

Front des Gencratobersten Erzherzogs Feie»
Nördlich des Tartarenpasses (in den Waldkarvathenj»
Bistritz-Adschnitt nordöstlich von Jacobeny . am
(im Gyergyo-Gebirge) und zu beiden seiten de» TroW
Ta .es griff auch gestern der Russe wiedez mit ,ji,H
Kräften aber ohne jeden- Erfolg  an.
deutscher Patrouillen nördlich des Sniotrec brachte 14W
fangene und einen Minenwerfer etn. ^

Krccresaruppe des Generalfelduiarschollr
Mackensen. Die Verfolgung der Ariueen jindel^
einzelnen Stellen Widerstand, er wurde gebrochen. - ^
Bewegungen vollziehen sich trotz stromenden Regens. zZ
geweichten Bodens und aller Bruckenzeritorungen̂ ui j»
beabsichtigten Weise. Wir machten erneut m-hrrr-
Gefangene.

Maeedonlsche Aront . Der 10. 12.̂ fieut iicd  als
weiterer schwerer Mißerfolg der Entente an
Kampftage dar, an dem der Feind sehr erhebliche artük
risttsche und auch infanteristi,che Kräfte  eingesetzt hat U
Angriffe der Franzosen und Serben zivischen TobrM
und Makooo scheiterten an der zähen Widerstanust,
deutscher und bulgarischer Truppen . - ^ Jnsbejondm
sich in den Kämpfen um die Höhen östlich von Zv.al
das ostpreußische Jnfaiiterie -Regmienl Rr in  henim.

Der Erste Generalanarliernieisler Ludeudorii.
Abendbericht.

WTB Berlin,  11 - Dez. (Amtlich.
Während Sommefront heute ruhiger blieb, ”

Artilleriekampf auf Maak -Ostufer auf '
An Ostfront Siebenbürgens scheiterten starke Rch

angriffe die auf unser schnelles Vorwärtskommen i«
Großen' Walachei ohne Einfluß blieben

c>ni Cernabogen sind neue Angriffe oer Serben
Franzosen blutig und ergebnislos zusammengebw

Oer Krieg.
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Wien , 11 Dez. Wie der österreichisch-ungarU
Heeresbericht meldet, ist auf dem italiMischen und
lichen Kriegsschauplatz die Lage unverändert.

Mr legt

Vre Kewaffnung cler englrfcken Vattäeissc'M
Der frevelhafte Angriff aut ein ll -Boot

Der neue . starke Mann " Englands , Lloyd
bat in seinem Programm die Bewaffnung aller engl,!
Handelsschiffe als dringende Forderung ausgestellt,
vergaß hinzuzusügen, die Bewaffnung »̂ um Angriff
weittragenden Kanonen, die jetzt jeder auch der ffat
englische Dampfer , auf Sinter - und Vorderdeck fuhren»
Die gröberen englischen Dampfer sind bereits mit joiW
Angriffskanonen ausgerüstet und wenden ste an, sobald"
E-Boot in Sicht kommt. Außerdem befolgen die engb'M
Kapitäne ständig weiter die Weisung der AdmmiW
st-Boote die in Ausübung des Untersuchungsrechts,
Beobachtung aller im ' Kreuzerkrieg vorgeschrm
Formalitäten sich ihnen nähern, heimtückisch zu ramm
Ein abschreckendes Beispiel für diese hinterlistigene
tischen Piratenkapitüne dürfte der Fall Caledom» bil

Am 4. Dezember versuchte im Mittelmeer dn
lische Passagierdampfer . Ealedonta (9223
Register-Tonnen) eines unserer Unterseeboote zu v
ohne daß er von diesem angegriffen war . Kurz
das V-Boot von dem Rammstos getroffen wurde, s-l«
es ibm einen Torpedo abzujchießen. der den
traf und zum Sinken brachte. Das U-Boot wnr -
leicht beschädigt. Zwei als Passagiere auf dem Da
befindliche englische Offiziere. Generalmajor Rar^n
abgelöster Kommandeur der 27. Division der E -
Saloniki -Armee und Generaljtabshauptmann BickM
wurden ebenso wie der Kapitän des Dampfers. .
Blaikie von dem Ü-Boot gesangengenomuten. ^

Das Verhalten des Kapitäns der Faledoma
den Unterseebootskommandanten berechtigt, ihn IM
icksteßen zu lassen. Seine bloße Gefangennahme bst
L ? L - niÄ d°b leine feige Sinteri , i ,bm
noch die Kugel eintragt wie seinem Kollegen Frm-
sich für seine völkerrechtswidrige Handlungswe ia\l _c . mtahritrHiffl auf die SBotlCHUlIc
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Prozeß übrigens ausdrücklich auf die Borsw
miralität berief. Daß dre »Caledonra ern Wmiralität berief. Daß me v-ateov.u» ^
Kämpfer war , der Kapikan also auch das
Passagiere freventlich aufs Spiel fetzte, erhol)
schwere Verantwortlichkeit.

Donauiibcrgang bei Cernavoda und
Außer bei Tutrqkun haben bulgarische TrE^

auch bei Silistria und Cernaooda die Donau udnl
Über ihre Erfolge wird aus Sofia gemeldet. ^

Die beiTutrata» übergegairgeurr, butgarnmcs- '.
innen die Stadt Qlteiiiü« rin, die vom e>;■

Die Verfolgung der geschlagenen und in Auflvsiing
zurückflntenden rumänischen Armeen Ed rastlos und

s ®Äi .r Ä
mehrere starke feindliche Angriffe. ^

Niederlage des Verbandes in Macedomen.
Großes Hauptquartier , 11. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf beiden

Ufern der Somme hat sich gestern die Kampftatlgkeit der
Artillerie erheblich gesteigert. - Auch an der̂ Fron v d
westlich von Reims nahm von mittags an das jeinoiiwe

^ .Heeresgruppe Kronprinz . Durch nmfangreiche
Sprengungen .,n der Butte du Mesnil .(Champagire) und
bei Vauauois (Argounen) zerstörten wir beträchtliche.̂ .eil
der französischen Stellung - Aus dem Ostufer der Maas
wirkten unstre schweren Geschütze gegen Graben und

nahmen die Stadt Qlteniya ein. diê vom ^
plündert war . Die Gruppe, die bei Lill )tr>i
nahm Kalarasch ( Galarasi ) ein, das , eben,» '
liegenden Dörfer vou de» abziehendrn Rüsten ^
gesteckt worden war . Gegenüber ernovo- -ycficui IIPVIKHI.V... . -~ . il--—.  T £i!
bulgarischen Hanptkräftr auf Pontons , »»' ~*'M
unter Beuntzung der berühmten Gtscubah, ^ . ((t
gingen, wurde der stark anSgrbaute Pruckeiiroe .̂ ^
und die russisch-rumänische Besatzung zu
Rückzug gezwungen. per̂

Kalarasch liegt gegenüber von Silistria , m g,
puukt der Eisenbahnlinie, die in nördlicher
bie Bahn Bukarest—Cernavvda führt.

Die Kümpfe  ir » Macedonien.
Über die mißglückte Entlastungsoffensive ,

Macedonien meldet der bulgariichc Heere»
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10. Dezember noch folgende Einzelheiten: ^ M »"
Artilleriefeuer, das sich voi, Zeit 8*“ {t£iS#
feuer gegen unsere Linie Tarnova— Rackstaw »

Wolio (» mmilitl amiMmfen D °r « m -M
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6f ab.-r überall zurückgeivorsen. st-llenweise im Hand-
^ ^ itenkampf, so bah der Feind aui der gaeezen breilei'
^ ^ Mssront nicht den geringsten Erfolg erzielen konnte,

gyje Rumänen schießen auf die eigenen Leute.
Ein aufgefundener rumänischer Befehl an das ö. Jn>

^ -Regiment droht allen, die sich ohne Befehl zurück-
auch Verwundeten, sofortige Erschießung an. . Es

»ity f '«' - so heißt es in dem denkwürdigen Schriftstück—
Üi» e"het Front einige Geschütze und Maschinengewehrean
aigtz aufgestellt werden, die die Stellung der oor-
Ätz Unterstützungstruppen beherrschen. Diese Ge-
W fL  Men auf alle Truppen schießen, die sich aus dem

M ohne Befehl zurückziehen. Es sollen Patrouillen
4% ^ Gendarmen und energischen Mannschaften, die oon

vierten und Offizieren geführt werden, gebildet
d„ welche im Notfälle hinter der Front und auf den

el Z ^ n wachen und diejenigen erschießen, die sich ohne
R jet)i zurückziehen.

n M»iRiaSi Das Kailerliche handlchreiben
Se . Maj . der Kaiser dem Generalfeldmarschall

Brandenburg die Verleihung des Großkrenzes des
Mil ffeN tnen Kreuzes mitteilte , hat folgenden Wortlaut:

Wiein lieber Feldmarschall!
,,..77 Der rumänische Feidzug, der mit Gottes Hilfe schon jetzt zu
"3 tan so glänzenden Erfolg führte, wird in der Kriegsgeschichte

o"-". " Reitfn als feuchtendes Beispiel genialer Feldherrenkunst
i Eilet werden. Von neuem haben Sie große Operat-onen mit

rallük,̂ Umsicht in glanzvoller Anlage und mit größter Energie
der Durchführung mustergültig geleitet und m'r in voraus

J L Zeiten als feuchtendes Beispiel genialer Feldherrenkunst
:rs i«!k ^M werden. Von neuem haben Sie große Operat -onen mit

„mr Umsicht in glanzvoller Anlage und mit größter Energie
l. Durchführung mustergültig geleitet und mir in voraus-
orij Wender Fürsorge die Maßnahmen voraeschlagen, die den ge-

Et marschierenden Heeresteilen zu vereinten Schlägen den Weg
Äi . Ihnen und ihren bewährten Helfern im Generalstabe

slilils Mrt dafür aufs neue der Dank des Vaterlandes , das mit
Mn Freude uud Bewunderung die Siegesnachrichten vernom-

' m und mit sicherer Zuversicht und vollem Vertrauen auf solche
Ain der Zukunft entgegensieht. Ich aber habe den Wunsch,

Ruß« MN lies empfundenen Dank und meiner uneingeschränkten
tarffwumg dadurch besonderen Ausdruck zu geben, daß ich

•' jnm als erstem meiner Generale das Großkrenz des Eisernen
mzes oerleche.

M llll Awßes Hauptquartier , den 9. Dezember 1916.
Mb  Ihr dankbarer und stets wohl affektionierter König

gez. Wilhelm R. ,
*

9Si Raiter legt das«kolttrreur des eifernen Kunzes an.
WTB Berlin,  11 . Dez. (Amtlich.)

. Ancralfeldmarschall v. Hindenburg richtete heute nach
Me . „ Erichen Vortrag über die Kriegslage als ältester

m General der preußischen Armee an Se . Majestät
Ge« ,Kaiser im Namen des Heeres die Bitte , das Groß¬
em-« » des Eisernen Kreuzes Allerhöchstselbst anlegen zu
lt-. k- Jen. Generalfeldinarschall v. Hindenburg führte da-

aus, wieviel das Heer seinem Obersten Kriegsherrn
rrS dieser großen Zeit zu danken habe. Seine Majestät
joiÄ»hie hierauf , der Bitte des Feldmarschalls zu ent-

)ald ei* chm.
iglW

□fort

der

Doiran und Gewghen: last zwei en nöe Tioisioneii werden

scheitern. - Die österreichischen Truppen in Alonteng
dringen unter Versolgungsk äinpsen  werter vor.

lS4b Eröffnung des Tridentimschen Konzils. — 1769 Dichter

neb. - 1816 Ingenieur Werner o. Siemens geb. .^ 8 Scaler
Franz o. Lenbach geb - 1863 Dichter  Friedrich Hebbel gest.

□ Warnung vor dem Bezug von Lebensmitteln aus
dem Auslande . In den neutralen Landern, besonder»
Holland und Dänemark hat sich seit Monaten ichwung-
hafler Handel entwickelt, der sich mit der Versendung von
Lebensmitteln in Postpaketen an private Besteller m
Deutschland befaßt. Verlockende Inserate ,n denen Butter
Eier . Fleisch. Speck usw. angeboten werden, er chemen m
deutschen Zeitungen und finden nur zu willige Beachtung.
Das deutsche Publikum kann nicht dringend genug davor
gewarnt werden , fick auf diese Anpreisungen '
zulassen und zwar aus folgenden Gründen : Auf der einen
Seite sind oiAe der Firmen , die die Waren anbreten
einfach Schwindelgeschäfte. Sie verlangen M
Bestellern die vorherige Entsendung einer Anzahlung
und lassen nichts mehr oon sich Horen, sobald ft - darl Geld
erhalten haben. Auf der anderen Seite können me
Lebensmittel , selbst wenn sie richtig abgeschrcktwerden, nickst
kn die Hände der Besteller gelangen, denn, smveü es ich

mm zentralisierte Waren bandelt (Butter , Kaf̂ .
Margarine .Sckmalz,Hülsenfruchte. Peisch und Fiel chwaren
Heringe, Kaffee. Tee. Kakao, kondensierteM '.lch n u leni bw
mit der Durchführung der Zentraüsterung beauftragten
Gesellschaften der ihr vom Gesetz übertragenen Pflicht ge
nügen und die aus dem Auslande kommenden Lebens-
mittel mit Beschlag belegen, auch wenn es nur die ge-
ringen Mengen eines Postpaketes sind. Die EntsÄadi
gung, die der Besteller dann erhalt, bleibt meist unter dem
der ausländischen Firma bezahlten exorbitanten Preise.
Aus jeden Fall hat also das Publikum , das sich auf
privatem Wege Lebensmittel aus dem Auslande beschaffen
will , nur Schaden davon. Wer sich vor diesem Schaden
bewahren will , wird gut tun. den ausländischen An-
preisungen keinerlei Beachtung zu schenken.

Hocheubmg, 12. Dez. Am heutigen Tage herrschte
mit geringen Unterbrechungen Schneetreiben . Die non
starkem Wind gejagten Flocken fielen dicht und ^überzogen
Wald und Flur mit einer fast fußhohen Schneedecke.
Nun hat der Winter richtig Einzug gehalten . Da sich
aber die Temperatur in mittlerer La^e hält , dürfte dem
Schnee kein langes Dasein beschieden sein. In den Slraßen
ist die weiße Decke bereits zu Wasser geworden , während
die Fluren noch die Winterpracht zeigen.

* Marine - Opfertag.  Ueber alles Erwarten
glänzend ist das Gesamtergebnis des Marine -Opfertages
gewesen. Zwar ist es noch nicht möglich, den Gesamt¬
reinertrag auf Heller und Pfennig genau anzugeben,

Im  fkimkebr der „Deutschland".
iikliche Fahrt und Landung des Handelstauchbootes.

!w« lM Schneller als man erwartet hatte, ist diesmal die
n er,} Wibland" in den Heimathafen znrückgekehrt Be,
HM l!, ersten Amerikafahrt war sie über drei Wochen
ei enai«roegS: sie war Mitte Jnni oon der Wesermundung
«rutlo Mangen und am 9. Juli in Baltimore emgetroffen.
,mW' Rückfahrt dauerte damals 22 Tage, vom 1. bis zum

bem August. Ihre zweite Ausfahrt nach dem Dollarlande
(.a®  Wer bewundernswertes Handelstauchboot Anfang Sep-
l °ie Ar an: am 1. Oktober erfolgte seine Ankunst m

WMLondon. Am 17. November sollte dann die Hermrerse
-Rnnkn; infolge des gekannten Zusammenstoßes mit emem

^kppdampfer mußte die „Deutschland" jedoch umkehren.
21. November erst konnte sie von neuem auslansen
hat also zu ihrer Ozeanreise diesmal noch nicht

~age gebraucht. In Bremen wurde, wie ja wohl un
im Baterlande, die Nachricht oon ihrer Ankunft um
(er Freude ausgenommen: als durch Sonderausgac ^n
Leitungen die Meldung überall verbreitet wurde,

im sofort an vielen öffentlichen und privaten Gebäuden
Aaggen hoch. „
Die technische Leistung, die die Überquerung des
Eichen Ozeans durch ein Unterseeboot darstellt, st.
As wiederholt gewürdigt worden. Es hei daher
l daran erinnert , daß die Entfernung zwischen der
Acden und der amerikanischen Küste ungefähr 7001
Weter beträgt. Die . Deutschland" hat also im

bisher einen Weg von rund 28 000 Kilometern
belegt. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die
n von Deutschland nach Amerika von dem
»idelsboot völlig aus eigener Kraft, mit den ergenen
Uten gemacht werden muß, daß es keine Moglichken
unterwegs irgendeine Station anzulaufen oder von
deinem Schiff Hilfe zu erlangen, daß es oielmehi
»e machen, gelegentlich für kürzere oder längere Zen
Wasser fahren oder sogar auf dem Meeresgründe

^n muß, um feindlichen Schiffen auszuweichen. Es
'eben Augenblick gewärtig sein, bei der Oberwastel-
.von einem feindlichen Schiffe gesichtet und am
M>zu werden Die 'er und anderen Gefahren „t es
M entronnen. Kein Wort des Ruhmes ist zu viel
7°seemännische Leistung des Kapitäns König und seiner
Zeichneten Mannschaft; es muß aber auch die glanzenöe
ffc Leistung, die dem Erbauer . Ooeringemeur Eroack
°ec Gennaniaiverft in Kiel, und dieser Werft selbst zu

sen ist, immer wieder gebührend hervorgehoben
- Wir wissen, daß die „Deutschland etwa 800

Waren tragen kann. Waren kostbarster Art ; für
"tg die unentbehrlichen deutschen Farben und Epeim-

nir uns Kautschuk, Kupfer, Nickel.

lokales und )̂ ôvm2ieNes.
Merkblatt für de» I» Dezember.

Willang ll Atonduntergung 10̂' B-
Natergaug 3" j! Mondaufgang 7 Jt-

s ©um Weltkrieg 1914 /15.
•7 12. in,4 Die Österreicher müssen vor neuen starken
^ Kräften ihre Offensive in Serbien vonauffg em-

' Iviü . 2in Maceüonien nebmen tue Bulgaren

da sich der ursprüngliche Gedanke, den Opfertag für
das ganze Reichsgebiet an einem Tage , dem 1. Oktober,
abzuhalten , nicht ' durchführen ließ. Aus verschiedenen
Gründen konnte er in einzelnen Gebieten ecst bedeutend
später stattfinden , und die Schlußabrechnungen stehen da¬
her noch aus . Soviel läßt sich aber schon jetzt mit Sicher¬
heit übersehen, daß der Ertrag des Opfertages sich auf
über 4 Millionen Mark belaufen wird . Kann es e,n
glänzenderes Zeugnis geben für die unerschöpfliche L>pfer-
freudigkeit des deutschen Volkes, zugleich aber auch für die
Liebe und Zuneigung , deren sich die Marine in allen
Kreisen erfreut ? Der Deutsche Flortenoerein hat seine
Organisation bereitwilligst in denDierist des vaterländischen
Gedankens gestellt. Das Bewußlsein , nach Kräften zur
Erreichung des alle Erwartungen übeitrcfienden Ergebnisses
beiqetragen zu haben , wird für alle Mstglieder des Ver¬
eins , die an dem großen Werke tätigen Anteil genommen
haben , der beste Lohn sein. Sobald das Gesamtergeb¬
nis endgültig feststeht, wird eine Uebersicht der von den
einzelnen Landesverbänden zusammengcbrachlen Samm¬
lungen in der „Flotte " veröffentlicht werden . Alle
eingegangenen Mittel stehen zur Verfügung der unter
Leitung Seiner Exzellenz des Großadmirals v. Koester
stehenden Zentralstelle für die Angelegenheiten freiwilliger
Gaben für die Kaiserliche Marine in Kiel

F Ein Betrüger,  ier in letzter Zeit sein Unwesen
in verschiedenen Städten Deutschlands getrieben hat,
wurde in Frankfurt in der Person des fahnenflüchtigen
Soldaten Wilhelm Ludwig , geboren am 5 . August 1896
in Berghausen , festgenommen . Er hatte von Angehörigen
vermißter deutscher Soidaten Geldbeträge erschwindelt
unter dem Vorgeben , über die Person des Vermißten
Auskunft erteilen zu können, da er selbst in französischer
Gefangenschaft gewefim sei. Das Vorkommnis gibt
wiederum Anlaß , darauf hinzüweisen , daß derartigen
Nachrichten von privater Seile mit dem größten Miß¬
trauen zu begegnen ist. Dem immer wieder auftretenden
Gerücht , daß Vermißte vom westlichen Kriegsschauplatz
längere Zeit nicht in der Lage sein sollten , mit ihren
Angehörigen brieflich zu verkehren, ist kein Glaube
beizumessen. Fn ähnlichen Fällen sollte, namentlich,
wenn der Ueberbringer für seine Nachricht eine Unter¬
stützung oder Vergütung fordert , stets sofort der zu¬
ständigen Stelle des Vereins vom Roten Kreuz (Aus¬
schuß für deutsche Kriegsgefangene ) Mitteilung gemacht
werden , damit diese die Möglichkeit erhält , Nachforschungen
anzustellen und , wenn es sich um einen Betrüger handelt,
durch Festnahme weitere Schädigungen des Publikums
zu verhüten.

Dierdorf, 10. Dez. Die 3. Kaninchen-Ausstellung des
Kreisverbandes Neuwied im Saale des Gasthofs Sahm
wurde gestern nachmittag um 1/24 Uhr, nachdem d^
Preisrichter bereits seit dem Morgen tätig gewesen, nach
einer kurzen Begrüßung durch den Vorsitzenden des
hiesigen Kaninchenzuchtvereins , Herrn Hrch. Schleifer,
durch Herrn Bürgermeister Opp als den Vertreter des

Protektors Herrn Landrat von Elbe , eröffnet . Mit einem
Kaiserhoch schloß die Eröffnungsrede und die Preise
wurden bekannt gegeben. Die Ausstellung zeigte zahl¬
reiche hübsche Tiere , von denen viele mit Preise bedacht
werden konnten. Allgemein bewundert wurden auch die
ausgestellten ' Erzeugnisse aus Kaninchenfellen (Pelze,
Teppiche, Mützen . Kragen . Hüte , Schuhe u. dergl .)
Heule war die Ausstellung von 9 Uhr morgens ab
geöffnet. Der Besuch wac während des Tages recht gut.

Limburg, 11. Dez. Da bei der Mehrzahl der Acbert-
suchenden noch viel Mlßverstäildnis herrscht, so fühlt
sich der Kreisarbeitsnachweis Limburg veranlaßt darauf
hinzuweisen , daß bei Inanspruchnahme der Vermittlungs¬
stelle von männlichen Arbeitnehmern Znvalldenkarte.
Militärpapiere oder Arbeitsbuch , bei weiblichen Arbeit¬
nehmern Zeugnisse, Jnvalidenkarte oder Arbeitsbuch
vorzulegen sind.

Kurze Nachrichten. ^ . . . „ .
Durch abstürzendes Gestein wurde auf Grube Fnedrrch der

35jähriqe Bergmann Bindels aus Rodershausen (Kreis dltburg)
»erötet. — Auf einem sogen, toten Gleis der Bahn machten sich
in Herdorf  Jungen an einem Wagen zu schaffen. Dabei fiel
einer ab, erlitt schwere Verletzungen und mußte ins Kconrenhaus
gebracht werd-n - Der Embrecher Wehner aus Essen, der d.e

. goldenen Kirchengeräte aus der Gedächtniskirche in Homburg-
Kirdorf  gestohlen hat , wurde von der Frankfurter Strafkammer
zu 2 Jahren Zuchthaus und längerem Ehrverlust v-rurteelt. -
In Frankfurt  a . M. lehnte der Finanzausschuß der Stadtver-
ordneten-Versammlung die Magistratsvorlage , betreffend die Ec-
Höhung der Hundesteuer, einmütig ab, empfahl dagegen für die
Halrunq jedes weiteren Hundes eine Erhöhung der Steuer um
30 Mark — Bon der Strafkammer in Rt a r b u r g wurde ein aus
Waid bei Solingen stammendes Mädchen, das unter dem Namen
Erna o Bongart in Heidelberg, Worms und Marburg über 500 Rl.
erschwindelt?,' zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt.

jNfab und fern.
O Weihnachtsglülkwnnsch des Kaisers . Der Kaiser

hat dieser Tage im Großen Hauptauartier einen Weih-
naebtsglnckwnnich firr „alle draußen im Felde wie daheim
im lieben Vaterland " eigenhändig niedergefchrieben und
die Vervielfältigung auf Postkarten zu Wohlfahrtszwecken
befohlen. Die Karten werden möglichst rasch zum Verkauf
gebracht, damit sie noch überall zu Weihnachtsgrüßen Ver^
ivendung finden können.

O Verhaftung eines Rechtsanwalts . In Cassel
wurde unter dem Verdacht, Mündelgelder im Betrage von
40 000 Mark unterschlagen zu haben, der Rechtsanwalt
Julius Friedrich verhaftet. Friedrich, ein echter Lebe¬
mann, war , nachdem er oon seiner Frau , einer sehr reichen
Dame geschieden worden war , in Vermögensverfaü ge¬
raten. Die ihm zur Last gelegten Unregelmäßigkeiten
liegen etwa zwei Jahre zurück.

0 Das Großkrenz des Eisernen Kreuzes . Kaiser
Wilhelm hat, wie man weiß, dem Gerieralfeldmarfchall
o. Beneckendorff und v. Hindenburg das Großkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen. Das Eiserne Kreuz, das vom
König Friedrich Wilhelm Ul. am 10. Rtärz 1813 in
Breslau gestiftet wurde, hatte nach dem Wortlaut der
Stiftungsurkunde Großkreuze, sowie eine erste und zweite
Klasse. Das Großkreuz hat die-dsppetteGröße des Eisernen
Kreuzes und wird an einem breiten schwarz-weißen Bande um
denHals getragen. Für denSieg beiBelle-Alliance 1814wurde
Blücher noch eine besondere Auszeichnung verliehen, indem
sein Eisernes Lkreuz auf einem goldenen Stern angebracht
wurde. Das Großkreuz wird nach der Stiftungsurkunde
ausschließlich für eine gewonnene, entscheidende Schlacht,
nach der der Feind seine Stellung verlassen mußte, oder
für die Wegnahme einer bedeutenden Festung oder für an¬
haltende Verteidigung einer Festung, die nicht in feindliche
Hände gefallen ist, verliehen. In den Befreiungskriegen
wurden 5 Großkreuze, im Feldzuge 1870/71 9 Grobkreuze
verliehen. Ein solches hatten u. a. erhalten : der Deutsche
Kronprinz für die siegreiche Schlacht bei Wörth , Prinz
Friedrich Karl für die Einnahme von Metz und General
v. Moltke für die geniale Leitung des ganzen Krieges.

! O Weibliche Schiffsdesatzung . Nach einer Bekamst
' machung des Oberpräsidenten der Provinz Sachsen dürfen

oon jetzt ab an Stelle oon Lehrlingen auf Elbfahrzeugen
oon mehr als 250 Tonnen Tragfähigkeit gesunde und
kräftige weibliche Personen im Älter von mindestens
15 Jahren beschäftigt werden.

o  Explosionsunglück in Württemberg . In der
flltlscheefabrik von A. Lünig in Feuerbach fand aus bisher
unaufgeklärter Ursache eine heftige Erplosion statt. Das
Fabrikgebäude wurde vollständig zertrümmert ; mehrere
Häuser der Nachbarschaft wurden schwer beschädigt. Von
den Personen, die in der Fabrik beschäftigt waren , wurden
acht — ein Arbeiter und sieben Arbeiterinnen — getötet;
verletzt wurden sechs Personen, darunter zwei lebens¬
gefährlich. . ^

O Laster Sieger im Schachwetikampf. Im Schach¬
wettkampf Lasker-Tarraich. der Sonntag beendigt wurde,
hat Dr . Lasker über Dr . Tarrasch einen glänzenden Steg
davongetragen: er hat von den sechs Partien , die gespielt
wurden, fünf gewonnen und keine einzige verloren ; eme
blieb unentschieden.

© Rückwanderung aus Amerika . Nach den Nach¬
richten englischer Blätter steht nach-dem Kkiege eine ge¬
waltige Maffenrückwanderung ans Amerika bevor. Ver¬
schiedene Geschäftsstellen der Schiffahrtsgesellschaften m
den Vereinigten Staaten sind der Überzeugung, daß mit
Friedensschluß gegen eine Million Menschen nach Europa
zurückkehren wird. In der Hauptsache würde es sich um
Angehörige der Mittelmächte handeln. ^

© Wirbelstiirme in Sardinien . Auf der Insel Sar¬
dinien wüteten riesige Wirbelstürme, die außergewöhnlich
große Verheerungen anrichteten. Wieviel Menschenleben
das Unwetter gefordert hat. weiß man noch nicht.

© Auffindung vergrabener russischer Munition . In
Grodek Jagielloneki bei Lemberg, wo mehrmals erbitterte
Kämnfe stattfanden, meldete sich dieser Tage bei dem dort
zur Besichtigung der Geiängniffe emgetroffenen Gerichts-
inspektor Hawel ein Aufseher und brachte die Bitte vor,
es möchten die massenhaft im Gefangnishofe bestatteten
Leichen gefallener Russen ausgegraben und an anderer
Stelle begraben werden. In dem Hofe befand sich em
hoher Hügel mit einem Kreuze, den die Russen vor ihrem
Rückzuae aukaeschichtet batten. Der Aufseher behauptete.
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Stroh und Hol -! zurückzuführen,

s Keine Nobel -Friedenspreise . Das Nobelkonn^

erschossen.

~,„ Ti * , 07. L°s»i-n 2 (9), Frankreich2 (25), Amerika
uS So ) Asien HÄ ), Afrika 14 (29) Austral ien 1 (2)
2lm stärksten sind die Ausländer an den Unwer,staken dr
Großstädte Berlin, München. Leipzig. Frankfurt a. 41k
treten. -

Ausländer an deutsche» Universitäten zur Kriegs-
■i  cr, ;» feindlichen Ausländer sind Mit dem Eintritt

ihrtr  Lünder in den Krieg von unseren Universitäten ver-

!« w ° nd-n - di. Zabi d. r̂ '« . L

ld» LLÄAÜLL d°-7 L »« m KL . knd

«Kegen den Notlauf der Schweine.
^n der Schutz- und Heilimpsung gegen die Rotlauf¬

seuche kann man ein fast nie versagendes Mittel erblicken
Ein Schwein , das eine Schutzimpfung erhalt , nt aus
wenigstens 6 Monate gegen Ansteckung unempsindlich . Ev
können ohne Bedenken Ferkel kurz nach der Geburt , aber
Mick fette Schweine kurz vor dem Schlachten g .iMpst
werden Schädigungen irgendwelcher Art treten un er
k--iiii.il Umständen auf . Jetzt , wo immer mehr kleine Haus¬
haltungen dazu übergehen , sich ihr Schwein selbst zu masten,
kann nicht dringend genug empfohlen werden , jedes Schwem.
aanz gleichgültig , ob Seuchengefahr direkt vorliegt oder
ckckk ckwfen zu lassen. Die kleine Ausgabe , es durfte sich
um Preise zwischen einer und zwei Mark handeln ^ wird
niemand gereuen . Ländliche Schweinehalter tun sich am
besten zusammen und lassen sich geineinsam den Tierarzt
!« Ln j- mehr S « w-,n-
mprheii um so billiger wird der Tierarzt seinen Preis
stellen können . Tritt der Rotlauf in irgendeinem Orte
aut io sollte sich kein Schiveinehalter auch nur emen
Moment besinnen , seinen ganzen Bestand impfen zu. lassen,
bi? befallenen Tiere werden in allen noch nicht west vor
geschritteiken Fällen geheilt , die gesunden vor Ansleckuiig
geschützt werden

äbreickt Auch Rüben leisten in dieser Hinsicht gute *_
Der Wodlgeickmack der Butter beruht nämlich im weseM
aus einem geringen Gehalte derselben an fluchtigen oetts^
welche aus verzehrtem Zucker infolge einer eigenartigen, j,
Bakterien bewirkten Gärung ün Pansen der 5lul,e enhi^
Wenn daher die Butter bei der Grunfuttenyig bei Xm
Frühjahre wohlschmeckender wird , sosiiegl die Unachk
motzen Teil darin, dah die jungen Grunfutterpsianzen,
ästige Stoffe enthalten , die im Körper her Milmkuhe
zur Bildung des beliebten Aromas ,der Butter geben, w-l
ihr bei Beginn der zuckerarmen Winterfusterung wiedei
oren geht.

Volks - und Kricgswirtfcnaft,
* Die Beschlagnahme der Kohlrüben bezweckt die

fteUunq der für die Volksernährung erforderlichen
welche unter Berücksichtigung der besonderen Verhalts
einzelnen Landesteile durch die Reichskartoffelnelle unig,
werden . In Anspruch werden etwa ^0 Millionen ZentU
Deutschen Reiche genommen werden , das sind etwa .
Enste nach dem Ergebnis der Erntesckatzung. die indessen
einem Durchschnittsertrage von ö00>Zentner für das h
hinter dem tatsächlichen Ernteergebnis nicht unerhec .ich
bleiben dürfte . Die Kohlrüben werden nickt nur zur « trch«
der Kartoffeln in den Bedarfskrelsen in frischem Zuitande,
braucht , sondern sie sollen auch in großem Umfang dxfi'ir hi? Nolksernädrung ' im kommenden FMTrocknung K ^ die Vo ksernährung im kommenden ÄÜÄ ft f

«üüertÄ Äsai &ne<

schmeckend ist Es herrscht eben Mangel an geebneten Krack

gesichert werden : der Austaul ist m ow wu iu
kartoffelstellen gelegt, welche den Kommunalverbanden dach 1 ' *
weitere Weisungen sugehm lassen werden .^ Die ^ iufbmM Wichtigewertere Wertungen zugegen mnen lufc\ ucn- z
soll nach Möglichkeit im Wege freiwilliger Lieferung euch

-«• Der Verkehr mit Schmiermitteln . Die trotz deiZ ,0. Dezemk
schlagnahme bisher geivährte Erlaubnis der Abgabk 11m  zwischen
Mineralöl von einer Viskosität mckt über 5 bei M l, M ^ Marasck
Engler an Verbraucher bis zur Hochstmenge emes M -B ^ oda.
bedarfs des betreffenden Verbrauchers ist mit Wirkungn ^rt an. - S
11 Dezember 1916 ab aufgehoben worden , brechen b

— II. Dezem!
Für di. Schriftieitung und Anzeigen verantwortlich: i Wthen V-

Theodor  K i r L h ü b e l in Hachenburg. MK  ^
10DD scheiteri

»u Ab,ab . b. S W. i,ch. s erfolgt in di-, . ' « °ch. ° n, . g. i . n

10—11 - .

nachmittags 1— 22- 3
3—4
4- 5
5—6
6- 7
7—8

101—150
151—200
201 —250
251 - 300
301 - 350
351—400
401 —450
451 —Schluß

Donnerstag , den 14. 12. 16. nachmittags l - 4 Uhr , Abfühtt Ul
Verkauf von Dickwurz  an Phil . Schneiders Magazin . Hachenbu

Hachenburg, den 12. 12. 1916 . Der Bürgermeister. I M  1

♦
♦

und im  dmch den M . tzzllm °ift°- Philipp Alibi !-- . . , hi- . lm L°I- >."d-, Wiiw . Kn. i

t .« V - llkn-t . tntföUt >/ . ? funb ® i. » 11̂ . anbU San ^ ^ öIletMS
™ m - ® tiem6tt unb  ° n

Uebrigen am 15 ® <ä. mbt . * ÄEn « tun » . , ater «ud ) » UM Mb«

r- wttn iU”°“tnä --

♦♦

Praktiiche Weihnachtsgetchen&el

L Dezem!
abgewie

d>n, Urzice'
~ o - t. Rnienfen hat I

Richtung Limbuiz Z mcke Beu
458 1212 (316 M llbnndes in 9

Richtnng Al..nli,̂ ^ E

Kin « Iersp « rtwagen
und

Kin dersttthl eben
in grotzer Auswahl

Äolii -sessel mit Kissen

Der
Z44-f 7 17  11 39  8 93  II»
') Fährt nur an SamstaM

Tagen vor Fsiertazen.
-s-) Fährt nur an Älvniagt«

flogen nach Feiertagen. ^
Kleinbahn nach ©eitet Wen:

750 526 I
- - SoldatenMesser«

für Rübenfchntider nachjW Herrschet

und Batterien
stets vorrätig bei

Krim , orwev . fi»»

tbc ein F
mndeneZ

habt w
iuhalten

-Großes,

HaDdarbeiten
in vorpzeiehnet, anpiaupu und fertig gestickt

sowie

Statt besonderer Anzeige.

Heute Mittag 4 Uhr entschlief nach langem schweren,
mit Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Schwester, Tante
und Großtante

Borstehen'
Aet mit
Diese Cr

it ihre Krä
>den, geinei

Die bi

Fräulein flllQllItC StClip
im 51 . Lebensjahre.

Diez, jj Ctt  12 . Dezember 1916.
Hachenburg,

llrfclile Sticker «*! für Kinder
Stickmaterialien und Stoffe. I Deutsches Fabrik

(Kaufhaus Louis Friedemann
Hachenburg ._

Neu ! Kleine Adler-.
Maschine ! Für Per
R ei se g e b r a u ch mili

Reisekoffer.
IZur persönlichen Vorsuh.

hskanzlc
De»

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elite Gabriel
Carl Benney.

IQeihnachtsiusitellungi
Gro&e flusirahl in Spieliraren

Chriitbaumlchmucfe uiw.

' Telephonrus
Amt Altenkirchen

, Der Beg
Mich lai
rÄionsfühi
Ipruch gx
°"iuß in
- beriet

Äers Erk
« nicht,
lhnte das
lstchung:

Mg übe
lschenmas
A. In
lverbünde

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr in
Hachenburg statt.

Eintauscn » zu Tisch

isy 'iT
Letfaen mUbe, edle Wohltäter um freundlich- Weihnachtsspenden

l,etS' ^ Krüppelanstalten Angerburg Ostpr.
Braun, Superintendent

(Postscheck-Konto 2423 Königsberg Pr .)

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.40

iS : : j : j»ISS-: : «> : «•»
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung
_prima Qualitäten

Zigarren 75 biS 200Mp.Mille

. Josef Schwan
A ßacfienburg.
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BezugsscW
A und J»

sind stets vorrätig
Dr«cKeref de»
OltVtrnaU“ 1#

G. m. b. H.
KÖLN, Ehrenstraße 34

Telefon A 9068.
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Höchstenbach, den 12. Dezember 1916.

J t̂tt Tffck
veg. bii
Zministc
Melle, t

.-̂ orlcme

.Präsiden
sttger Ve
ä SSort

Reich
,^ ie Ho

1 war t,vertag
den

ung h
! mich
» uniilen. <

»ttne u
!ei»!cfie5

1 °rnst.
■?n,3ufta
4t Nicht


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

